
Ruder bleibt in weiblicher Hand
Marianne Kampwerth übernimmt den Vorsitz des CDU-Stadtverbandes von Gerhild Richter

Von Marc Uthmann

¥ Versmold. Sie hat sich als
Krisenmanagerin bewährt,
nun tritt Gerhild Richter wie-
der in die zweite Reihe der
Versmolder CDU zurück. Die
bisherige Stadtverbandsvorsit-
zende der Christdemokraten
trat bei der Mitgliederver-
sammlung am Donnerstag-
abend nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Ihre Nachfolge über-
nimmt eine Frau, die schon
seit mehr als zehn Jahren Ver-
antwortung in der Partei trägt:
Marianne Kampwerth wurde
mit deutlicher Mehrheit als
neue Frau an die Spitze der
Versmolder CDU gewählt.

Um ihren Rückzug mochte
Richter zum Auftakt der Sitzung
im Gasthaus Froböse nicht viele
Worte machen: „Aus beruflichen
Gründen kandidiere ich nicht
mehr, ich möchte euch aber als
Beisitzerin erhalten bleiben.“ Ge-
genüber dem HK erläuterte die
scheidende Stadtverbandvorsit-
zende ihren Schritt anschließend
etwas ausführlicher: „Durch
meine Arbeit in der Wohngruppe
Caldenhof der Diakonie bin ich
zeitlich sehr beansprucht und
musste viele Kompromisse für
dieses Amt eingehen. Ich bin ein-
fach froh, jetzt nicht mehr in der
ersten Reihe zu stehen.“

Wie sehr ihre Arbeit in dieser
ersten Reihe geschätzt wurde,
konnte Gerhild Richter am Don-
nerstag jedoch unschwer an den
Reaktionen der Mitglieder able-
sen. Das erste dicke Lob bekam
sie vom CDU-Kreisgeschäftsfüh-
rer Hubert Kleinemeier serviert,
der anschließend als Wahlleiter
durch den Abend führte: „Es war
eine vertrauensvolle und un-
komplizierte Zusammenarbeit.

Du hast deinen Stadtverband mit
ruhiger Hand und sehr souverän
durch schwierige Zeiten ge-
führt.“ Richter hatte den Vorsitz
im November 2008 nach dem
überraschenden Rücktritt von
Volker Tschorn zunächst kom-
missarisch übernommen, war im
Januar 2009 für zwei Jahre ge-
wählt worden und trug die Ver-
antwortung auch nach der deut-
lichen Niederlage bei der Kom-
munalwahl einige Monate später.
„Du hast dafür gesorgt, dass die
Partei damals nicht auseinander-
brach. Mit deiner warmherzigen,
verbindlichen und an der richti-
gen Stelle auch selbstironischen
Art“, gab ihr die langjährige
Weggefährtin Marianne Kamp-
werth mit auf den Weg, die nun
ihre Nachfolge antritt.

Kampwerth sitzt seit 1999 für
die CDU im Stadtrat, holte 2004
und 2009 in Oesterweg Direkt-
mandate und engagiert sich seit
2009 auch im Kreistag. „Seit ich
18 Jahre alt bin, war ich immer in
Vereinen aktiv“, sagte die heute

58-Jährige, die ihre Laufbahn im
Ehrenamt gleich mit dem Kreis-
vorsitz der Landjugend begann.
Weil die Landwirtschaft, die sie
mit Ehemann Werner betreibt,
bald auslaufen wird, kann sie sich

künftig noch mehr auf die Politik
konzentrieren. „Treten sie mit
Vorschlägen und auch mit Kritik
an uns heran“, forderte sie die 48
anwesenden Mitglieder auf, die
sie zuvor mit deutlicher Mehrheit
gewählt hatten – bei drei Gegen-
stimmen und zwei Enthaltungen.

Drei Stellvertreter
unterstützen die Vorsitzende

Im geschäftsführenden Vor-
stand der Versmolder CDU wer-
den Kampwerth künftig drei
Stellvertreter zur Seite stehen: die
31-jährige Betriebswirtin Marti-
na Borgstedt, zuvor Schriftführe-
rin, der 44-jährige Volker Herz-
berg, der bereits seit 2009 als
Stellvertreter arbeitet, sowie An-
dreas Holtkamp (44), zuletzt Bei-
sitzer. Cosima Stracke, früher
Chefsekretärin bei Wiltmann,
wird den Posten der Schriftführe-
rin übernehmen. Eine Aufgabe,
für die sie sich also durchaus eig-
ne, wie sie mit einem Schmun-

zeln bekannte: „Ich bin des
Schreibens schon mächtig.“ Axel
Henrich (59) behält den Stellver-
treter-Posten. Folgende 14 der
insgesamt 239 Versmolder CDU-
Mitglieder gehören für die nächs-
ten zwei Jahre dem Beirat an –
auch diese Entscheidungen fielen
mit eindeutigen Mehrheiten: Lis
Fockenbrock, Daniel Hagemeier,
Jörn Hainer, Heidrun Kloppe,
Janis Löffeld, Klaus Minnecker,
Jens Pohlmann, Wolfgang Rede-
cker, Gerhild Richter, Pascal
Salmen, Olaf Schabbehardt, Wil-
helm Schulte in den Bäumen, Ul-
rich Wesolowski und Friedrich-
Wilhelm Wischkämper.

Ein CDU-Urgestein wird aus
diesem Gremium ausscheiden:
Liesel Fronemann-Keminer
wurde mit Schokolade verab-
schiedet, „aber irgendwie bist du
ja immer dabei“, sagte Gerhild
Richter. Ein wenig christdemo-
kratische Kontinuität muss ja
schließlich auch sein bei so vielen
personellen Veränderungen.

Jäger wollen bei Rehen regulieren
Jagdgenossenschaft Versmold-Bockhorst sieht Population aus dem Ruder laufen / Christian Meyer-Hermann bleibt Vorsitzender

¥ Versmold-Bockhorst (maja).
„Wir haben in Bockhorst ein
gutes Verhältnis zu den Jägern“,
sagte August-Wilhelm Rolf-Kiel
bei der Jahreshauptversamm-
lung der Jagdgenossenschaft
Versmold-Bockhorst am Don-
nerstagabend in der Gaststätte
Vahlenkamp. Die Jagdsaison sei
zufriedenstellend gewesen, so
der zweite Vorsitzende. Doch
hätten die Jäger nach wie vor
drei tierische Probleme.

Die hohen Populationen von
Rehwild, Krähen und Tauben
machen den Beteiligten Sorgen.
Die Vögel räuberten Saatkörner
oder pickten die Siloplanen ka-
putt, so Rolf-Kiel. Auch die starke
Vermehrung des Rehwildes ist Jä-
gern und Verpächtern ein Dorn

im Auge. „Der Sollbestand in un-
ser Region liegt bei zehn Rehen
pro 100 Hektar. Bei uns gibt es de-
finitiv wesentlich mehr“, berich-
tete Christian Meyer-Hermann.
So seien im vergangenen Jahr al-
lein 43 Rehe überfahren worden.

Heiner Rolf-Kiel berichtete,
dass die Jäger die von der Unteren
Jagdbehörde geforderten Ab-
schussquoten erreicht hätten:
„Wir haben 140 Krähen im Win-
ter und in drei Jagdjahren 156
Rehe geschossen.“ Aufgrund der
hohen Population würde die Jagd
von Rehwild wohl intensiviert.

Bei den Vorstandswahlen zeig-
te sich die Einigkeit der Bockhors-
ter Jagdgenossen. Christian Mey-
er-Herrmann – seit zehn Jahren
erster Vorsitzender – bleibt wei-
terhin an der Spitze. Einen Gene-

rationswechsel innerhalb der Fa-
milie gab es bei der Wahl zu Mey-
er-Hermanns Stellvertreter. Au-
gust-Wilhelm Rolf-Kiel gab sei-
nen Posten an Sohn Heiner ab.
„Ich habe so lange Vorstandsar-
beit geleistet. Jetzt müssen Jünge-
re ans Ruder“, meinte er.

117 Genossen kümmern sich
um 1 500 Hektar Jagdfläche

Auch die zweite Beisitzerin
Magdalene Meyer-Sickendiek
ließ sich nicht wieder zur Wahl
aufstellen. An ihre Stelle trat
Schwiegersohn Thorsten Lu-
dewig-Meyer-Sickendiek. Ingo
Haßheider wurde zu seinem
Stellvertreter gewählt und über-
nimmt damit das Amt von Paul
Thias.

Nach 27 Jahren stand Hans-
Ulrich Hartke nicht wieder als
Kassenführer zur Verfügung. Sei-
ne Aufgaben übernimmt Anke
Rattenholl, die sich in der Materie
bestens auskennt. Schließlich war
Rattenholl zuletzt seine Stellver-
treterin. Doch Hartke verschwin-
det nicht ganz aus dem Vorstand.
Die 14 Mitglieder bestimmten ihn
zum zweiten Kassierer. Von der
Versammlung in ihrem Amt be-
stätigt wurden Schriftführerin In-
grid Köppen und ihre Stellvertre-
terin Marita Lange.

Rund 1 500 Hektar Jagdfläche
besitzt die 117 Genossen starke
Jagdgenossenschaft Versmold-
Bockhorst. Im Turnus von neun
Jahren wird diese Jagd verpachtet.
Die nächste Neuverpachtung
steht 2015 an.
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Neues Führungsteam: Der Fraktionsvorsitzende Ulrich Wesolowski (ganz links) und Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus (Zweiter von rechts) gratulieren dem geschäftsführenden Vor-
stand mit Martina Borgstedt, Andreas Holtkamp, Marianne Kampwerth, Axel Henrich, Cosima Stracke und Volker Herzberg (von links). Fotos: M. Uthmann

Führen die Jagdgenossenschaft Versmold-Bockhorst: Christian Meyer-Hermann, Ingrid Köppen, Ingo Haßheider,
Anke Rattenholl, Heiner Rolf-Kiel und Thorsten Ludewig-Meyer-Sickendiek (von links). Foto: M. Bulla

Blumen und viel liebe Worte: Gerhild Richter (rechts) wurde von ihrer Nach-
folgerin Marianne Kampwerth als Stadtverbandsvorsitzende verabschiedet.

Hintergrund

Gast aus Berlin
¥ Der heimische CDU-Bun-
destagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus berichtete vom
großen Politikbetrieb, äußerte
sich aber auch zur Situation in
Versmold: „Sie haben mit die-
sen deutlichen Wahlergebnis-
sen die Grundlage für eine gute
Zukunft gelegt.“ Brinkhaus
bescheinigte der Versmolder
CDU ein „bemerkenswert le-
bendiges Parteileben“ und eine
gute Mischung in der Alterss-
truktur. In den vergangenen
zwei Jahren habe die Partei
einen „tollen Job“ gemacht.

Bilanz der Fraktion

„Es wird uns nicht leicht gemacht“
¥ Fraktionschef Ulrich Weso-
lowski gab den Mitgliedern
einen Überblick über den aktu-
ellen Stand der CDU-Kommu-
nalpolitik. „Wir haben eine
sachorientierte Fraktionsarbeit
etabliert“, betonte er. Die CDU
hoffe vor allem bei der von ihr
angeregten interkommunalen
Einkaufs- und Dienstleistungs-
gesellschaft auf Unterstützung
der anderen Parteien. „Jede
Einsparung ist wichtig, denn
Versmold geht schlimmen Zei-
ten entgegen.“ 2012 sei die

Haushaltssicherung eigentlich
nicht mehr zu vermeiden, der
Schuldenstand bis dahin zu-
dem bei knapp zwölf Millionen
Euro angelangt. „Und auch so-
genannte rentierliche Schulden
muss man schließlich zurück-
zahlen“, so Wesolowski. Er
sieht viele Vorstöße seiner Par-
tei derzeit vom politischen
Kontrahenten blockiert: „Gute
Anträge kommen derzeit
scheinbar oft von der
»falschen« Fraktion. Es wird
uns nicht leicht gemacht.“

Kein WDR für Versmold
¥ Versmold (sim). Versmold hat es nicht geschafft. Gestern gab der
WDR die zehn Finalisten bekannt, die um den Sieg bei der Aktion
»WDR 2 für eine Stadt« kämpfen. Im Vorjahr war die Fleischstadt noch
mit etwa 11 000 Stimmen (die im Verhältnis zur Einwohnerzahl gewer-
tet wurden) in der Endrunde. In diesem Jahr schickte Organisator Rei-
ner Stodieck nur rund 7 000 Stimmen, die direkt in Versmold gesam-
melt wurden, an den WDR. Hinzu kommen noch Stimmen aus der In-
ternetsammlung. Der Altkreis wird nun durch Werther im Finale ver-
treten. Außerdem dabei: Velbert, Geldern, Beckum, Lienen, Willich,
Selm, Warburg, Havixbeck und Büren. ¦ Lokales Werther

Stadt lebt vom
ehrenamtlichen

Engagement
Freiwillige für 30 Institutionen gesucht

¥ Versmold (mey). Was wäre
eine Stadt ohne ehrenamtliche
Helfer? Egal ob im Sportverein,
beim CVJM, bei der Feuer-
wehr, in der Hospizarbeit oder
in der Kirche – ohne freiwilli-
ges Engagement vieler Men-
schen wären einige gesell-
schaftliche Projekte nicht um-
setzbar. Umso wichtiger ist die
Ehrenamtsbörse im Haus der
Familie, die als Kontaktstelle
Aufgaben vermittelt.

Bereits seit 2009 kümmert sich
Dagmar Kölkebeck vom Haus der
Familie um die Zusammenfüh-
rung von Institutionen, die Un-
terstützung benötigen, und inter-
essierte Personen, die freiwillig tä-
tig werden wollen. Insgesamt 35
Ehrenamtliche sind seitdem ver-
mittelt worden – aber der Bedarf
ist längst noch nicht gestillt.

Aktuell wird beispielsweise
dringend jemand gesucht, der sich
für den Amphibienschutz des
Kreises Gütersloh einsetzt. Kon-
kret heißt das, dass die Straßen-
sperren im Versmolder Bruch
morgens aufgehoben werden
müssen. „Es ist eine verbindliche
Aufgabe, die jedoch zeitlich be-
grenzt und nicht sehr aufwendig
ist“, wirbt Dagmar Kölkebeck für
diesen regelmäßigen Einsatz. Bis
einschließlich 30. April wird ein
Ehrenamtlicher gesucht, der täg-
lich bis 7.30 Uhr die Absperrun-
gen an der Rebhuhnstraße und an
der Brücke der Hessel an der Vor-
bruchstraße aufhebt.

Menschen, die gerne mit Kin-

dern arbeiten, sind jederzeit in der
»Fair AG« der Grundschule Oes-
terweg-Hesselteich willkommen.
„Es ist ein Projekt, bei dem die So-
zialkompetenzen der Kinder ein-
geübt werden“, erklärt Trainerin
Andrea Maier. Jede Woche haben
die Drittklässler eine Unterrichts-
stunde Fair AG, die von Eltern
und freiwilligen Helfern gestaltet
wird. Die Kinder sollen lernen,
wie sie mit Gewalt umgehen kön-
nen – schließlich kann Gewalt
nicht nur körperlich, sondern
auch seelisch schmerzhaft sein.
„Es macht sehr viel Spaß mit den
Kindern und Eltern zu arbeiten“,
bestätigt Annegret Höhne, die vor
einem Jahr durch die Ehrenamts-
börse von der Fair AG erfahren
hat. Interessierte können don-
nerstagmorgens von 7.50 Uhr bis
8.35 Uhr vorbeischauen.

Schließlich werden immer
Fahrer für den Bürgerbus gesucht.
Montags bis samstags fährt der
Kleinbus die Ortschaften Loxten,
Bockhorst und Versmold an.
„Mehr als 4 000 Personen sind im
vergangenen Jahr vom 17-köpfi-
gen Team gefahren worden“, sagt
Hans-Jürgen Matthies von der
Stadt. Voraussetzung für die eh-
renamtliche Fahrer-Tätigkeit ist
der Besitz eines Führerscheins.
Die Kosten für den Erwerb eines
kleinen Personenbeförderungs-
scheins übernimmt gegebenen-
falls der Bürgerbusverein.

Nähere Informationen zu den
aktuell 30 Projekten sind bei
Dagmar Kölkebeck unter `
(0 54 23) 93 02 08 erhältlich.

Auf der Suche: Dagmar Kölkebeck (von links) von der Ehrenamtsbörse,
Annegret Höhne und Andrea Maier von der Fair AG sowie Hans-Jürgen
Matthies von der Stadt hoffen auf viele neue Gesichter im Haus der Familie,
die sich ehrenamtlich engagieren wollen. Foto: n. meyrahn
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